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Angelika Fiedler

MOVE –  
Motivierende Kurzintervention bei 
konsumierenden Jugendlichen

MOVE ist ein Interventionskonzept zur Förde-
rung und Unterstützung der Veränderungsbe-
reitschaft von jungen Menschen mit proble-
matischem Suchtmittelkonsum. MOVE ist ein 
sekundärpräventives Ergänzungsinstrument 
im System der Suchtvorbeugung, denn es ge-
stattet, gerade die Jugendlichen anzusprechen, 
die an der „Schwelle” zur Abhängigkeit stehen, 
ohne bereits erkennbar auffällig geworden zu 
sein.

Ausgangslage

Aktuelle Zahlen belegen, dass Erfahrungen 
mit Alkohol und illegalen Drogen wie Ecstasy 
und Cannabis bei einem großen Teil der Ju-
gendlichen zum Alltag gehören. Der Konsum 
der meisten Jugendlichen bleibt weitgehend 
experimentell und benötigt nicht zwingend 
eine Behandlung. Für die Gruppe der riskant 
Konsumierenden sind jedoch Maßnahmen not-
wendig, die ihnen angemessene Unterstützung 
bieten, um ein Abgleiten in die Abhängigkeit zu 
verhindern.

Jugendliche Konsumenten/innen definieren 
sich in der Regel nicht als suchtgefährdet oder 
gar abhängig solange keine schwerwiegenden 
Folgeprobleme aufgetreten sind und nutzen 
von sich aus kaum die bestehenden institu-
tionellen Beratungsangebote. Konzepte und 
Strukturen der institutionellen Hilfen scheitern 
vor allem an der „Komm-Struktur” von Bera-
tungsstellen (ohne Problembewusstsein geht 
kein/e Jugendliche/r in eine Beratungsstelle) 
sowie am Fehlen geeigneter Beratungskon-
zepte und eines theoretischen Hintergrundes 
für die Arbeit mit (noch) nicht veränderungs-
bereiten Jugendlichen, die jedoch, aufgrund 
verschiedener Indikatoren, als besonders 
suchtgefährdet erscheinen. Andererseits ste-
hen „Kontaktpersonen” von Jugendlichen 
(Mitarbeiter/innen in der außerschulischen Ju-
gendarbeit und anderen Einrichtungen der Ju-
gendhilfe, Fachkräfte in Sportvereinen, Schule 
etc.) immer wieder vor der Frage, wie sie bei 
einem beobachteten riskanten Konsumverhal-
ten von legalen oder illegalen Rauschmitteln 
angemessen reagieren können.

Das Konzept MOVE

Hier bietet sich das Konzept der Motivieren-
den Kurzintervention, MOVE an. Bereits beste-
hende „Alltagskontakte” zu konsumierenden 
Jugendlichen werden für systematische Inter-

ventionen genutzt.
MOVE stützt sich auf internationale Erfah-

rungen mit Kurzinterventionen, die zeigen, 
dass kurze Beratungsgespräche nicht nur bes-
ser sind als gar keine, sondern ihr Effekt dem 
von langfristigen Interventionen durchaus 
vergleichbar ist. Attraktiv für die Beratung von 
konsumierenden Jugendlichen sind sie vor 
allem dadurch, dass sie in unterschiedlichen 
Situationen – auch „zwischen Tür und Angel” 
– stattfinden können.

Den theoretischen Hintergrund bilden das 
„Transtheoretische Modell der Veränderung” 
(TTM) von Prochaska, DiClemente und Velecier 
und die Prinzipien des „Motivational Interview-
ing” (MI) von Miller und Rollnick.

Ziele

MOVE will dazu beitragen, die Kommunikation 
über Konsumverhalten zwischen Kontaktperso-
nen und Jugendlichen zu verbessern und eine 
professionelle Gesprächshaltung zu stärken. 
Dabei stellt MOVE die Frage, wie motiviert der/
die einzelne Jugendliche ist, sich mit seinem/
ihrem Konsumverhalten und dessen Risiken 
auseinander zu setzen oder etwas daran zu ver-
ändern. Um auf die Situation des Jugendlichen 
einzugehen, ist eine empathische, respektvolle 
und sachliche Gesprächshaltung eine wesent-
liche Voraussetzung. Dazu gibt MOVE kurze 
Denkanstöße und geht offen mit Ambivalenzen 
um. Darüber hinaus will MOVE die Motivation 
zur Veränderung stärken, gemeinsam mit dem 
Jugendlichen Ziele formulieren und eventuell 
konkrete Schritte vereinbaren.

Projektentwicklung MOVE

In der erste Phase, im Jahr 2000, beauftragte 
das ginko1 mit Förderung des Ministeriums für 
Frauen, Jugend, Familie und Gesundheit des 
Landes NRW die Universität Bielefeld damit, 
im Rahmen einer Literaturübersicht den aktu-
ellen Forschungsstand zu den Kurzberatungs-
konzepten, die sich speziell an konsumierende 
Jugendliche richten, zusammenzutragen und 
zu bewerten.

In einem zweiten Schritt wurde von der Lan-
deskoordinierungsstelle für Suchtvorbeugung 
ginko eine Projektgruppe gebildet, deren Auf-
gabe es war, die Übertragbarkeit der bestehen-
den Kurzberatungskonzepte auf die Zielgruppe 
der konsumierenden Jugendlichen und die ver-
schiedenen Praxisfelder der Kontaktpersonen 
von Jugendlichen zu überprüfen und gegebe-
nenfalls anzupassen und ein experimentelles 
Curriculum zu erarbeiten. Die Anforderungen 
an ein solches Konzept aus Sicht der verschie-
denen beteiligten Gruppen wurden ermittelt 
und eingearbeitet. Die Mitglieder der Arbeits-
gruppe waren Prophylaxefachkräfte, Mitarbei-

1) ginko – Landes-
koordinierungsstelle 
für Suchtvorbeu-
gung Nordrhein-
Westfalen, Mülheim 
an der Ruhr
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ter/innen der Jugendhilfe, Mitarbeiter/innen 
des Jugendschutzes, planerisch Tätige, ein 
Trainer auf dem Gebiet des Motivational Inter-
viewing (MI), Mitarbeiter/innen der Universität 
Bielefeld und eine externe Moderation.

Im dritten Schritt wurden die einzelnen Bau-
steine des Interventionskonzeptes zu einer drei 
Tage umfassenden Fortbildung zusammenge-
stellt. Neben den Grundlagen des TTM und 
MI geht es in dieser Fortbildung auch um die 
Auseinandersetzung mit der eigenen Haltung, 
Hintergrundwissen zu Drogenkonsum und den 
rechtlichen Grundlagen. Die Fortbildung wird 
grundsätzlich von zwei MOVE-Trainern/innen 
angeboten. Das Fortbildungs-Tandem besteht 
aus einer Präventions- und einer Jugend-
schutz- bzw. Jugendhilfefachkraft. Die Durch-
führung dieses Curriculums wurde in einem 
experimentellen Rahmen erprobt und die mo-
dellhafte Realisierung in den Städten Bielefeld, 
Mülheim, Dortmund, Neuss und Köln durchge-
führt (mit wissenschaftlicher Begleitung durch 
die Universität Bielefeld).

In einem vierten Schritt wurde und wird 
das Konzept MOVE weiter implementiert, die 
Umsetzung durch Prophylaxefachkräfte und 
ihre Jugendschutz/Jugendhilfe-Tandempart-
ner sowie die Zufriedenheit der fortgebildeten 
Kontaktpersonen evaluiert und die Zielgruppe 
der konsumierenden Jugendlichen über Focus-
gruppen kontinuierlich in die Begleitforschung 
miteinbezogen.

ginko hat inzwischen sechs Multiplikatoren-
Fortbildungen angeboten. Die dort ausgebilde-
ten MOVE-Tandems geben das Fortbildungs-
konzept in ihrer Kommune, ihrem Kreis weiter. 
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt existieren in 
Nordrhein-Westfalen circa 50 MOVE-Tandems 
und mindestens 1000 Kontaktpersonen sind 
bereits in MOVE fortgebildet worden.

Die Ergebnisse beider Evaluationen zeigen 
(Kordula Marzinzik, Uni Bielefeld)

(a) … dass die im ersten Jahr durchgeführ-
te Bedarfserhebung zu einer motivierenden 
Kurzberatung tatsächlich auch den Kern des 
gegenwärtigen Bedarfs in der Arbeit mit kon-
sumierenden Jugendlichen getroffen hat. Die-
ser Bedarfsfeststellung war zu entnehmen, 
dass die Beschäftigten in Jugendhilfe und au-
ßerschulischer Jugendarbeit einen enormen 
Bedarf haben an professionellem Umgang 
mit drogenerfahrenen Jugendlichen in ihren 
Einrichtungen; die nun erkennbare erhebliche 
Inanspruchnahme des daraus entwickelten 
Fortbildungskonzepts MOVE belegt – auch ge-
messen an tatsächlichem Nutzungsverhalten 
– den großen Bedarf;

(b) … dass die Wahl der Konzeption der Pro-

jektentwicklung – nämlich die gewissenhafte 
Beteiligung aller relevanten Akteure am Ent-
wicklungsprozess der Intervention – zu durch-
schlagendem Erfolg geführt hat, da mit Hilfe 
dieser interdisziplinären Projektgruppe offen-
bar ein passgenaues Fortbildungskonzept ent-
wickelt werden konnte, das die Bedürfnisse 
und Erfordernisse der späteren Anwender/in-
nen genau getroffen hat;

(c) … eine hochgradige, und selbst für die Be-
teiligten am Forschungsprojekt in diesem Aus-
maß überraschende Zufriedenheit mit dem 
Fortbildungsangebot. Diese Zufriedenheit be-
trifft einerseits die Form und Qualität der Fort-
bildung, und andererseits die dort vermittelten 
Inhalte. Die Evaluation belegt den Nutzen der 
motivierenden Kurzberatung im außerschuli-
schen Setting, sowohl im Hinblick auf die Qua-
lität (etwa im Hinblick auf Bedarfsgerechtigkeit, 
konzeptionelle Qualität, methodische Vermitt-
lungsleistung, Akzeptanz, Erreichbarkeit und 
Praktikabilität) als auch in Bezug auf die Wirk-
samkeit (etwa bezogen auf den Wissens- und 
Kompetenzzuwachs, die Nützlichkeit für den 
Berufsalltag sowie die Wirkungen bei den End-
verbrauchern/innen). Die differenzierten Rück-
meldungen der Teilnehmer/innen, die direkt 
im Anschluss an die Fortbildungen formuliert 
wurden, zeigen zusätzlich, dass die Durchfüh-
rung des Curriculums unterschiedlichen Rah-
menbedingungen standhält und eine entspre-
chend hohe Flexibilität gewährleistet ist;

(d) … nicht zuletzt auch, dass die Erfahrungen 
und Kenntnisse über bisherige Grenzen und 
Schwierigkeiten des Fortbildungskonzepts 
besonders hilfreich sind, denn sie bieten das 
tragfähige Fundament für die praxistaugliche 
Optimierung von MOVE. Die Rückmeldungen 
der Teilnehmer/innen aus der Pilotphase führ-
ten beispielsweise u.a. dazu, dass das Verhält-
nis von Theorie- und Praxisteilen sowie die 
Ausrichtung auf unterschiedliche Zielgruppen 
noch stärker an die Bedarfe und Bedürfnisse 
der Mitarbeiter/innen angepasst wurde.

Weitere Informationen, aktuelle Termine und 
Angebote, die Evaluationen im Volltext als pdf-
Dateien etc. sind unserer homepage 
www.ginko-ev.de/move.html zu entnehmen.
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